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Verloren

Benre » eine
Papiergeld verloren , welches
der redliche Finder gegen gnle

Belohnung abgeben wolle bei
Johann Georg Er Hardt

in Beuren.

Amtliche Deknnntmachungen.

Nagold.  Schul - Evnferenz . Eine solche wird hier am Donnerstag de » 6.
halten , wozu die Geistlichen und Lehrer des diesseitigen Schnlanfsichisbezirks eingelaben

Den 28 . August 1866.

Fvrstamt Wildborg. ! 2js
Revier Schönbronn.
Holz -Verkauf . !

Mittwoch Len 5.
September

werde » 21 Klafter
Nadelhvlzsckeiter u .̂
Prügel , Scheidholz
ans verschiedenen
Waldtheilen zum

Verkauf gebracht werden.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr bei der

Buhler Saatschule.
Wildberg , de » 28 . Ang . 1866.

König !. Forstamt.
Revier Nagold.

Lieferung von Wcißtannenfainen.
Die Lieferung von Tannensamen für das

Revier Nagold wird am
Montag de» 3 . September d. I .,

Morgens 9 Uhr,
auf der RevieramtSkanzlei verakkordirt wer¬
den.

Nagold , den 29l August 18 '66 .'
König !. Revieramt.

Bührle  n.

2ss Oberamtsstadt Nagold.

Haber Verkauf.
Am Samstag den 1. September,

Nachmittags 1 Uhr,
wird der Haberei trag von eirca 20 Mor¬
gen Waldfeld im Killberg rechts der Straße,
in 1 Morgen euigctheilt , im öffentliche»
Anfstreich verkauft , wozu Liebhaber einge-
.laden sind.

Stadtpflege . Günther.

2ss Walddorf,
Obeiamts Nagold.

Jagd -Verpachtung.
Der Jagdvacht auf.

bissiger und Monhard -5^
ter Markung ist durchs_

den Tob des seitherige » Pächters aufgeho¬
ben worbe » .

Die Wiederverleibung findet am
Samstag den 1 . September d . I .,

Nachmittags 2 Uhr,
auf hiesigem Rathhans statt , wozu die Lieb¬
haber hiemik eingelaben werden.

De » 20 . August 1866.
Scknllheißenamt.

G ä » ß l e.

September , präcis 9 Uhr Vormittags , ge-
werden.
König !. Dekanatamt . FreiHofer.

W a l d d o r f,
Oberanus Nagold.

Schafweide -Verleihnng.
Die hiesige Schaf¬

weide , deren Pacht
mit dem gegenwär¬
tigen Kalenderjahr
zu Ende geht , soll
wieder ans eine

Reihe von 3 Jahren verpachtet werden,
und ist hiezu

Samstag der 1. Sept . d . I .,
Vormittags 9 Uhr,

bestimmt , wozu die Liebhaber , Auswärtige
derBerpachtungs -Kommission nicht bekannte
Steigerer mit Vermögenszengmfsen verse¬
hen , auf das hiesige Ratbhaus eingeladcu
werden.

Die Weide ernährt im Vorsommer
150 — 200 , im Nachsommer 300 Stück.

Den 20 . August 1866.
Lchultheißenamt.

G änßl e.

2ss Haiterbach.

Fahrniß-Versleigernng.
Ans der Verlassenschaftsinaffe deS ver¬

storbenen Jakob Haiz  m a n n,  gew . Frucht¬
händlers hier , werden am

Freitag den 31 d. M .,
Vormittags 9 Uhr,

2 Pferde , 5- und
8jährig , 2 Kühe,
1 Rind , 2 Leiter¬

wagen , 1 Egge und Pflug,
1 Dnngschlitten . allerlei sonstiges Fubr-
nnd Banerngeschicr und ca . 80 Ztr . Heu
gegen gleich haare Bezahlung verkauft.

Liebhaber hiezu werden eingelaben.
Den 24 . Ang . 1866.

Waisengericht.

Hlrivat -Dekauiittnachnngen.
Vor 8 Ta¬

gen ging auf
dem Wege von
Grömbach nach
chreibtafel mit

SimmerSfeld,
Oberamts Nagold.

Warnnug.
Die Unterzeichnete findet sich veranlaßt,

Jedermann zu warnen , etwas mit meinem
22 Jabre alten Sohn , Johann Adam
Fenerb  ach er,  zu bandeln oder demsel¬
ben anznborge » , denn ich bezahle für den¬
selben nichts mehr , und väterliches Ver¬
mögen besitzt er keines.

Den 27 . August 1866.
Christi na Fene >bacher.

2sr Alte n st a i g.

Fertige Wiribsckafis - und
Oekonvmie -Kocbheide , auch
Zimmeröfen , können bezogen
werden von

G . Walz,
FenernngSbauer.

2js N agol  d.
LchrliugS -Aniiahiuc.

Einen kräftigen Menschen nimmt nach
Umständen ohne Lehrgeld in die Lehre

Johann Raufer,  Bierbrauer.

2j i Haiter  b a ch.
S «Huhmacl ) er - Lehrlings Wosuch.

Ei » ordentlicher junger Mensch findet
eine Lehrstelle bei

I . Daniel S ch n o n,
Schuhmacher.

2j2 Gültli „ gen,
Oberamls fllagold.

IO « fl . Pfleggeld
liegen gegen gesetzliche Sicherheit zum Aus¬
leihen parat . I . G . Hummel.

H a i t e r b a ch.

Zugelaufener Hund.
Ein großer schwarzer Spitzer-

Hund mit weißer Brust ist mir
.zugelaufen und kann gegen Er¬

satz der Einrncknngsgebühr und der Fültc-
rungskosten abgeholt werden.
_ Gottlob Brczing.

Nagold.
7 Stück halbenglische
Milchschweine

am Samstag den
1. Septbr . Vormittags

Ziegler Raufer.



Tutzes - R e »l i g k e i t e n.

Stuttgart , 26 . Aug. Ter  Federkrieg i» großem

Blättern über den Feldzug des 7 . und 8 . Armeekorps beginnt

schon n » d wird ohne Zweifel mehr Wochen dauern , als der Feld¬

zug Tuge . Selbst dos hiesige Kriegsmiuisterium Hut sich schon

bewogen gefühlt , öffentlich Rechtfertigung über einen preußischen

Bericht in der Kölner Zeitung zu geben . Natürlich walzt jetzt,

nachdem der Karre » verschoben , jeder Theil die Schuld mebr

oder weniger ans de » Andern . Nach der Aussage eines hiesigen

Generalstabsofsiziers lag die Hauptschuld an de » Prinzen , den

Commaudireude » , und namentlich an dem badischen Prinzen mit

seinen Offizieren , welcher schon in Oberheffen durch sein eigen¬

mächtiges zeitweiliges Znrückgehen den Operationsplau vereitelte,
dann aber wieder im Tanberthal , wo das badische Corps das

Cenlrum zwischen Baiern nnd Wnrttembergern bildete , zurück¬

ging , so daß die Württemberger , um nicht von den Preußen ab-

geschnitte » z» werden , ebenfalls die Stellung von Bischosshcim

nicht behaupten konnten . Aber auch die badischen Osfiziere hät¬

ten schon bei Miltenberg am Main sich nngesckeut vorlauten las¬

sen , sie gehen den Preußen ans dem Wege . Auch dieser Au¬

genzeuge versichert , daß das Hauptquartier des Armeekorps ein

höchst nnbehilfliches gewesen , da sich ein Troß von Chaisen nnd

800 Pferden dabei befunden , dje »meistens aus prinzlichen Equi¬

pagen und Dienerschaft bestanden , als halte ein Kaiser von Ruß¬

land mit seine » Gästen ein glänzendes Feldmauöver ab , während

man hier nur ein Kriegslager zu suchen hatte , das den Trup¬

penbewegungen und ihrer Verpflegung kein Hinderuiß bieten

durste ! lT . Ehr .)

In Heilbronu  kamen am Sonntag sehr bedauerliche Pö-

bel -Ercesse gegen preußische Offiziere  nnd Landwehrleute

vor , welche in friedlicher Weise die Stabt besucht »nd angesehen

hatten . Abends rottete sich eine Anzahl junger Burschen vor

ihrem Absteigqnartier , dem Gasthvf znm Falken , zusammen und

machte ihrem llumuth durch Lärme » nnd Schreien Lust - Beim

Sülmerthor wurde mit Steinen nach den Wagen geworfen , wo¬

bei mehrere Verwundungen vorkamen . Im Gasthof zur Linde,

wohin sich ein Preuße zurückgezogen , wurden mehrere Fenster de-

molirt . Der Gemeinderath spricht seine höchste Entrüstung über

diese Vorfälle ans und warnt ernstlich vor Wiederholung.

Karlsruhe,  27 . Ang . Gestern hat der Abmarsch der K.

preußischen Truppe » und der hanseatischen Brigade ans den von

ihnen besetzten diesseitigen Landcslbeilen begonnen . Tie Räumung

wird in vier Tagen vollendet sein.
Frei bürg.  Schachfreunden wird die Notiz von Interesse

sein , daß der berühmte preußische Schachspieler Hr . Anderson in

einem hier stattgefnnbcnen Schachkampfe um 100 Pf - e- t . von

einem junge » Oestreicher , Hrn . Steinitz , überwunden worden ist.

Frankfurt, 2t.  Aug . Die Theorie der Volkswirthschaft

und Finanzwiffenschaft steht in Deutschland gewiß auf einer sehr

hohen Stufe ; aber deren Praxis hat sich im Süden unseres Va¬

terlandes in den letzten Monaten in einer Kläglichkeit gezeigt,

die nicht größer hätte sein können . Ein ständiger Gegenstand

ans den Traktanden aller deutschen Landtage war bisher die An¬

forderung für das Militärwesen . Tie Ministerien konnten nicht

genug verlangen für die nolhwendige Wehrhaftigkeit ; der Bund

ließ inspiziren nnd insviziren ; auf den regelmäßig einznreichenden

Standeslisten der verschiedenen Conlingente war meist alles in

schönster Ordnung . Und als es nun anf die Probe ankam . da

zeigte es sich , daß mit der Unmasse von Millionen militärische

Zustände geschaffen worden waren , welche nirgends der furcht¬

baren Nothwendigkeit des großen Augenblicks entsprechen konnten.

Diese Erfahrungen find soeben auf die Rechnung großer militä¬

rischer Versäumnisse und Sünden , wie schließlich einer Zwecke

und Mittel nicht beherrschenden Staatsökonvmie zu setzen. Die

Wahrheit dieser Bemerkungen leuchten ein und man kann heute

füglich sagen , daß die Hälfte der Millionen , welche in den süd¬

deutschen Staaten für Milikärzwecke verwendet worden , verlore¬

nes Geld waren , und außerdem nur dazu gedient haben , eine

unselige politische Verblendung zu nähren . Tie Täuschung wurde

dadurch eine um so furchtbarere . (Schw . V .)

Frankfurt,  26 . Aug . In Frankfurt und auch in Han¬

nover sollen Aktenstücke gefunden sein , in denen der Plan einer

Thcilung Preußens festgestellt worden . Selbst eine Landkarte der

beabsichtigten Gestaltung ist vorhanden , wonach Preußen kaum

so groß ist . wie jetzt Bayern . Auch in dem erbeuteten Gepäck

höherer Offiziere , die bei Königgrätz gefallen sind , fand man der

>,K. Z " zufolge Briefe , aus denen dieser Theilungsplan voll¬

ständig hervorging , wie einzelnen feindliche Generalen auch schon

preußische Domänen in Schlesien nnd Sachsen als Belohnungen

für ihre zukünftigen Siege versprochen waren . An Oestreich sollte

Schlesien , an Sachsen Thüringen , an Meiningen die preußische

Grafschaft Hennebcrg , an Hannover ein gutes Stück Westphalen,

an Knrhessen das Eichsfeld , ein Theil von Thüringen bis Mühl-

Hausen und Langensalza , an Nassau mehrere Tbeile des Rhein-

landes , au Hessen -Darmstadt und Bayern der Rest des Rhein-

lanbes und an Württemberg Hoheuzoller » fallen . Nur Branden-

bürg , Pommern , Ost - und Westpreußen sollten fortan das König¬

reich Preuße » bilden , denn Rußland hoffte matt für diesen Thei-

lnngsplau durch die Abtretung deS größte » Tbeilcs von Polen

zu gewinnen . So war dies im hoben diplomatischen Rathe von

Hannover , Kassel , Stuttgart nnd Dresden aussührlich besprochen

nnd festgcstellt , und wäre auch entschieden ansgeführk worden,

wenn Preußen in diesem Rieseukampsc unterlegen und der Fne-

densichluß vor de» Thoren von Berlin , statt vor denen von Wien

statlgcfunden hätte.
Aus Frankfurt  wird gemeldet , daß große Häuser theils

nach Paris , theils nach Stuttgart übersiedelu.
Baiern  bat bei dem Friedensabschluß in erster Linie cs

dem energischen Auftreten v. d. Pfordten 's zu danken , daß ihm

Ansbach , Bayreuth und Nürnberg geblieben , aber auch Bismarck

gebührt ei» Theil dieses Tankes , indem er eS besonders war,

der den Forderungen der Kriegsparkei entgcgentrat . Hauptsäch¬

lich soll cs der König selbst nnd der Prinz Friedrich Karl ge¬

wesen seju , die die Annektirnng dieser Länderstrecke verlangten,

und von Letzterem existirt das Wort , daß er seinen Degen zer¬

breche » wolle , wenn nicht die Fürstenthümer Ausbach und Bay¬

reuth in diesem Friedensschlüsse an die Krone Preußens zurück-

fielcn.
M ü n chen , 25 . Ang . Dem Nnrnb . Korresp . wird folgende

Neuigkeit mitgetheilt : Die Gesundheit des Frhr » . v. b. Pfvrdten

ist durch die Mühe », Anstrengungen und Aufregungen der letzten

Zeit so sehr erschüttert , daß der Minister anf dringendes Anra-

lhen seiner Aerzte das Amt , welches er nur bis znm Abschlüsse

der gegenwärtigen Wirrnisse und dann der Friedensverhandlnngcn

in Berlin zu behalten sich entschließen konnte , jetzt , nachdem der

Friede gesichert ist , uiederlegen wird . Hr . v . d . Pfordteu wird

indeß noch als Minister vor den Kammern die Politik der Re¬

gierung zu vertheidigen suchen.
München,  26 . August . Der Abgeordnetenkammer wurde

heule der Friedensvertrag vorgelegt , sowie Gesetzentwürfe über

die Aufnahme eines gewöhnlichen Anlehens von 30 Millionen

Gulden , eventuell a 5 Prozent verzinsliches Steueraiileheu zur

Deckung der Kriegskostencntsckädiguug . Ein weiterer Gesetzent¬

wurf betrifft die Ausgabe von 15 Millionen Gnlden unverzins¬

lichen Papiergeldes . (T . d . St . -A.)

München,  26 . Aug . Der König  hat an seinem gestrigen

Geburts - und Namensfeste dem Feldmarschall -Prinzen Carl das

Großkrenz des Militärverdienst -Ordens verliehen . sOhne Zweifel

für die großen Verdienste,  die ec sich durch seine A n f ü hrnng

im letzten Kriege erworben hat !) Staatsminister a . D . v . Pfeufer ^

hat bas Großkreuz des Verdienstordens erhalten.
Kassel.  26 . Aug . Nach glaubhaften Mittheiluugcn soll

der Kurfürst nun noch in letzter Stunde zu Gunsten Preußens

abgebankl haben . Welche Zugeständnisse demselben dagegen ge¬

währt worden sind , darüber gehen die Angaben noch auseinan¬

der . (Ztg . f. Nordd .)

Wiesbaden,  2fi . Aug . Wie wir soeben aus guter Quelle

vernehmen , werden die nassauischen Truppen vom nächsten Mon¬

tag ab in mehreren Abtheilungen in bas Land zurückgeführt.

Waffen , Pferde , Munition und Kriegsmaterial aller Acr sind

an die nunmehr preußische » Behörden abzuliefern . Die CorpS

werden sofort aufgelöst nnd die Mannschaften bis zum Feldwebel

aufwärts in die Heimat entlassen . Den Subaltern - Offizieren

bis znm Hauptmann aufwärts steht der Eintritt in preußische

Dienste frei ; bezüglich der Stabs - und Oberofstziere ist die Ent¬

scheidung des Königs für jeden Einzelne » Vorbehalten . Die Re¬

formation der Corps soll erst später erfolgen.
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Dresden,  25 . Aug . DaS Dresd . Ionen . enthält eine
Bekanntmachung der Landesregierung , worin 7000 inländische

Schanzarbeiter gesucht werden , da prcußischerseits weitere Befe¬
stigungen bei Dresden ungeordnet sind . Die Schanzarbeiten sol¬
len am 3 . September beginne » .

Leipzig,  27 . Ang . Die gestrige LandeSversannnlung der
liberale » Nationalpartci sprach sich für die Einverleibung Sach-

sens ans , und im Falle der Unmöglichkeit derselben sür die Ab¬
tretung der Milikärhoheit und der Diplomatie an Preuße » , so
wie sür die Berweisnng der Gesetzgebung , Verwaltung und all¬
gemeinen VerkebrSinteressen an die neuen Bnndesorgane.

Gera,  21 Aug . Wie man hört , soll die Fürstin Karv-
line von Reiß -Greiz eine Kriegskontribution von 00,000 Thlrn.
an Preußen zahlen.

Es war nicht anders zu erwarten , als daß die Mehrheit
des preußische » Abgeordneknhauses  schon bei der Adreß-
berathnng eine mit der frnbern wenig vereinbarte Haltung an-
nehmeu werde . Doch der Umschwung ist i» Wirklichkeit weit ko¬
lossaler als irgend Jemand vermuthen konnte . Graf Bismark
hat richtig gerechnet.  Vincke hat de» Sieg davon getragen;
selbst die bloße Erwähnung der R ei ch sv er sa ssu n g von 1849
ist in der Adresse beseitigt . Die Abgeordneten , welche früher am
kühnsten waren mit Worten , sie huldigen dem Gewinn bringenden
Erfolge . Um so schöner und edler strahlt das Bild des wahren
Volkstribuns Jacoby  anS Königsberg . Ter Kerker hak ihn
nicht gebeugt , noch weniger gebrochen . In einer Zeit fast allge¬
meiner Desertion hält er ' hoch die alte Fahne , die Standarte des
Bolksrechts und der Freiheit . Nicht berührt von dem Rausche
so Vieler , ries er die ewig wahren Worte aus : „ Die Volks¬
freibeit  ist mein einziger Maßstab ! Keine Einbeit ohne Frei¬
heit ! Am wenigsten eine Zwangseinigung ! Die Verstärkung der
preußischen Hausmacht ist vom deutschen Standpunkte ans nicht
zu billigen ! Indemnität sür Jahre lange Budgetlosigkeit ist kon¬
stitutionell unmöglich !" Die Stimme Jakoby ' s verhallte , — die
Wahrheit feiner Worte aber bleibt und sie werden zur gebühren¬
den Geltung gelangen , wenn der jetzige Schwindel , der ärger

zu werden und corrnmpirender zu wirken droht , als jener in der
Zeit der großen Reaktion , einmal wieder verschwinden wird . Je¬
denfalls wird die Ernüchterung rascher als damals erfolge » ! (N .d.Z .)

Berlin,  24 . Ang . In M ai » z werde » übermorgen 10,000
bis 12,000 Man » Preußen einrücke » . Daß Preußen mit dem
ausschließlichen Besatznngsrecht einen wichtigen Posten im Herzen
Deutschlands behauptet , ist auch auswärtigen Regierungen nicht

entgangen . — Es soll jetzt festgestellt sein , daß Preußen mit de»
vereinigte » Ländern , Schleswig -Holstein einbegrissen , 23,810,743
Einwohner umfaßt . (St .-A .)

Berlin,  25 . August . Die Unterhandlungen mit Sachsen
nehmen ihren Fortgang . Es wird sich vor Allem um die frühere
sächsische Armee handeln , die , so schreibt die Köln . Ztg . , un-
möglich eine selbstständige bleiben kann . Darüber ist nur eine
Stimme , daß Preußen von Sachse » materielle Garantien ver¬

langen muß ; in erster Linie genügende Befestigungen an mehre¬
ren Punkten der Elbübergänge , preußische Garnisonen in Sach¬
sen und den Fahneneid der sächsischen Militärs an den König
von Preußen.

Berlin,  26 . August . Die Antwort des Königs an die
Adreßdeputation lautet : Er freue sich über die fast einstimmig
votirte Adresse , die der Einigkeit des Volks entspreche . Mit
Recht bringe das Abgeordnetenhaus zunächst dem Allmächtigen
den Dank dar , ohne ihn wären Erfolge , wie die Welt sie kaum
erlebt , unmöglich gewesen . Dank gebühre mit Recht nächst Gott
der Armee . Der König dankt selbst dem Allmächtigen , daß er
in so hohem Alter anserschen war , mit und sür Preußen so große
Erfolge herbeizuführeu , nachdem er gezwungen gewesen , das
Schwert zu ziehe» ; die Vorzüge der Reorganisation werden nun
anerkannt werden . Das Bndgetrecht habe die Negierung nie be¬
stritten . Indemnität sei dem Sinne nach wiederholt beantragt
worden , leider sei aber früher keine Einigung erfolgt . Für die¬
sen Fall enthalte die Verfassung keinen Paragraphen . Würbe
der Fall wieder eintreten , so wäre der König zur Erhaltung der
Staatsordnung genöthigt , wieder so zu handeln . Aber ein sol¬
cher Konflikt werbe nach einer solchen Adresse nicht wieder Vor¬
kommen . Der Schluß der Adresse enthalte Alles , was der Kö,

nig nur wünschen könne . — Der König empfing den aus St.

Petersburg eingefroffencn Prinzen v . Leuchtcnberg . Gestern sind
aus Paris der Handelsdirektor Ozenne und der Steuerdireklor
Barbier eingetroffen . — Der Staatsanzeiger bringt , wie die
Nordd . Allg . Ztg ., einen ebenfalls tadelnden Artikel gegen die
Kreuzzeitnngsartikel über Italien . (T . d . St .-A . )

Berlin,  26 . Aug . In der gestrigen Abendsitzung der Kom¬
mission sür die Einverleibungsvorlage erklärte Graf Bismarck:
Er trete nicht der sofortigen Realuuion entgegen , aber der so¬
fortigen Einführung der preußischen Verfassung in den einver¬
leibten Ländern und der Anhörung des norddeutschen Parlaments
darüber . Die Regierung brauche für die erforderliche Regelung
der Verhältnisse durch die königliche Verordnung einigen Spiel¬
raum , habe jedoch nichts dagegen , wenn das Gesetz die Ein¬
führung der preußischen Verfassung bis zum 1. Oktober 1867
ausspreche.

Berlin,  26 . Aug . Bismarck verwarf Friesens , des säch¬
sischen Unterbändlers , Friedensvorschläge und fordert die voll¬

ständige Militärboheit in Sachsen und preußische Besetzung säch¬
sischer Festungen , inclusive Dresden . — Preußen entläßt nach
dem Friedensschlnß nur die Landwehr , und behält die neuen

Jahrgänge der Reserven unter den Fahnen . Die Ersatzreserve
wird bis z» m Herbste ausexercirt . Roggeubachs Eintritt ins
Ministerium wird offiziös bestätigt . Er wird die Leitung der preu¬
ßisch-deutschen Angelegenheiten übernehmen . Graf Bismarck ' s
Reise nach Biarritz siebt nahe bevor . Sachsen wird 20 Mill.
Kriegsentschädigung an Preußen zu zahlen haben und es wirb
ihm gegen militärische Koncesflonen zugestanden werden , seine

selbständige diplomatische Vertretung im Auslande aufrecht zu
erhalten.

Berlin,  26 . Aug . Der Frieden mir Oestrcich ist im vollen
Einverständniß mit Italien unterzeichnet worden . Die Räumung
Böhmens von den preußischen OccupationStrnppen wird sofort
beginnen . Mecklenburg ist dem norddeutschen Bünbniß beigetrcten,
Oldenburg ist noch im Rückstände . (S . M .)

Für die Verpflegung der Kranken und Verwundeten der
Elbarmee wird in Berlin  die Wohlthätigkeit im großartigsten
Maßstab ausgeübt . Am letzte» Sonntag ging von da wieder
ein Extrazag über Dresden und Prag nach Pardubitz ab.

Wien,  25 . Aug . Nach der Bohemia ist es zweifelhaft,
ob die östreichischen diplomatischen Vertretungen an den Höfen
von Stuttgart , Karlsruhe und Darmstadt aufrecht erhalten werden.

Wien,  25 . Ang . Das „ Frcmdenblatt " meldet , daß gleich
»ach den erfolgten Friedensschlüssen die Verfassungsfragen gere¬
gelt werden sollen . Das dualistische Princip werde die Oberhand
behalten . Ein kaiserliches Manifest solle Ungarn verantwortliche
Ministerien mit einer durch das Princip der Reichseinheit einge¬
schränkten Competenz gewähren . Der Kaiser würbe einige Mo¬
nate im Jahre in Ofen residircn . — Gestern wurde Prinz Alex,
von Hessen in Abschiebsaubienz vom Kaiser empfangen und reiste
sodann nach Stuttgart ab.

Wien,  27 . Aug . Wie die Abendblätter melden , ist der
Austausch der Ratifikationen des östreichisch-preußischen Friedens
erfolgt . Dem Friedensvcrtrag liegen zwei Protokolle bei , die
Räumung des besetzten Gebiets , und die Auswechslung der Ge¬
fangenen betreffend , und vier Separatvcrträge , betreffend die
Beamte in Holstein , die Geldsorten der Entschädigungssumme
und die Schwadowitz -Wildenschwerdter Eisenbahn . — General
Menabrea trifft heute hier ein . — Man spricht von der bevor-
siebenden Ernennung des Hrn . v. Hübners  zum Minister des
Aeußern und von der Einsetzung eines ungarischen Ministeriums,
worin Graf Andrassy , der Viceprästdent des Unterhauses , sich
befinden soll.

Der östreich . Finanzminister ist ermächtigt worden , 50 Mill.
5prozentige Staatsschuldenvcrschreibungen und 90 Mill . förmliche
Staatsnoten zu 1 und 5 fl. auszugeben.

Prag,  26 . Aug . Das preußische General -Gouvernement
für Böhmen schließt heute Abend seine Amtsthätigkeit . — Die
amtliche „ Prager Zeitung " wird von Dienstag an wieder zu er¬
scheinen anfangen.

Dieser Tage begann in Brünn  die Schlußverhandlung ge¬
gen die des versuchten Meuchelmordes an preuß . Soldaten be¬
schuldigten Insassen aus Babitz . Die Beschuldigten läugneten
jede Betheiligung an der ihnen zur Last gelegten verbrecherische«
Handlung . Die chemische Untersuchung der übriggcbliebenen



Speisereste konstgtirtc , daß nicht nur die Außenseite der Knödel
mit Arsenik bestreut , sondern auch im Teiig selbst ganze Stücke
dieses Giftes enthalten waren.

B öh misch - T r ü b a n , 16 . Ang . (GL . v. Steinmetz über
die östreichischc Armee .) Am 10 . Juli saß ich , erzählt der Korre-
spondent eines Provinzblaktes unter Anderem , mit einem Genes,
sen in der Bierhalle , als ein preußischer ältlicher Offizier , in
einen Mantel eingebüllt , aus dem Badbause trat und sich zu
»Ns gesellte . Wir sprachen von dem Kriege Verschiedenes , und,
da er sich sehr artig benomine » , auch ganz freünüihig über die
Schlackt bei Königgrätz . Dabei sagte er unS : „ Meine Herren!
Wenn Ihr Militär zurückkommcu wird , macken Sie ihm keine
Vorwürfe ; wir haben einen chrenwerthen Feind vor uns gehabt,
der uns bis 3 Uhr geschlagen hat ; wir waren halb verloren,
als ein großer Fehler auf Ihrem linken Finge ! uns eine Lücke
wies , welche wir benützten , worauf wir in die Flanke und den
Rücken Ihrer Armee fielen und den Sieg davontrugcn ." Ter
bescheidene Offizier war — General v . Steinmetz.

Paris,  21 . Ang . Das Kriegsministcrinm beansprucht 80

Mill . Franken zur schleunigen Anschaffung der HinterladungSgc-
wehre Chassepot.

Die Bank in Frankreich  hat selten in ihren Kellern so
viele Reichlhümer enthalten , wie gegenwärtig ; sie bewahrt einen
Werth von 700 Mill . in Gold und Silber , Edelsteinen , Ge¬
schmeide rc . Diese riesigen Schätze wurden vor Beginn des Krie-
ges i» Deutschland nach Paris gebracht . Man schätzt die von
deutschen Kanflente » und Privaten in die Bank von Frankreich
hinterlegten Depots auf 200 Mill . Der König von Sachsen
allein hinterlegte 10 Mill . Gulden . Die Bank mußte schließlich
die Aufbewahrung weiterer Depots ablehuen , da ihre Keller über¬
füllt waren.

Pari  s . Alle Gerüchte , die über die Bedingungen umgehen,
unter denen die Abtretung Venetiens erfolge » soll , werden von
der Patrie für falsch erklärt : Der Kaiser Franz Joseph hat dem
Kaiser Napoleon III . Venetie » direkt abgetreten und direkt wird
cs der Kaiser Napoleon denn auch dem König Viktor Emannel
abtretcn . Die Maßregeln zur Ausführung , die späterhin ge¬
troffen werden können , würden von der Regierung in Florenz
ansgebeu.

London,  20 . Ang . Am letzten Sonntag Morgens halb
3 Uhr stießen auf der Höhe von Aldborough der von Hnll süd¬
wärts fahrende Dampfer „ Brniser " und das von London » ach
Sunderland fahrenden Schraubenschiff „ Oswald " zusammen . Ter
„Brniser " sank in weniger als einer Viertelstunde , und von den
an Bord befindlichen 120 bis 130 Mensche » konnten nur 99
vom „ Oswald " gerettet werden , die meisten in bloßem Nacht¬
gewand.

London,  24 Ang . Die TimeS spricht die Erwartung aus,
daß der König von Hannover seinen bleibenden Ansenlhall in
England nehmen , und sich dort unter dem Titel eines Herzogs
von Cnmberland nicderlassen wird . Man glaubt , daß auch die

übrigen enthronken deutschen Fürsten in London , das in seinen
Banken so manchen aus Deutschland gezogenen Schatz birgt , ihre
Zufluchtsstätte suchen werden.

Athen,  26 . Ang . Tie Unruhen in Kandia steigern sich.
Tie Türken haben Feindseligkeiten begonnen ; verschiedene fremde
Konsul » , namentlich die von Holland , Schweden und den Ver¬
einigten Staaten , haben bedeutenden Schaden erlitte » ; die Kon-
fuln haben protestirt . Die französischen Marinestationen in der
Levante haben Befehl erhalten , jede ein Schiff nach Kandia zu
schicke». Das französische Admiralschiff hat Spra verlassen , um
sich gleichfalls dahin zu begeben . Ter König von Griechenland
wurde am 18 . Ang . in seiner Hauptstadt znrückerwarkei . Er wird
ein Memorandum an die Mächte erlassen . Der Konsul der Ver¬
einigten Staaten -hat die Fordeeungcn der Kandioten bei dem
Pascha befürwortet , jedoch ohne seine Beziehungen mit ihm abzu¬
brechen . (S . Vztg .)

Tie Journale von Neu -Seeland klagen über den Mangel
an Frauen in dieser Kolonie ; die Volkszählung ergibt , daß un¬
ter den europäischen Bewohner zweimal so viel Männer als Wei¬
ber sind . Man wünscht dringend eine große Zufuhr von „ robu¬
sten . kräftigen und fleißigen Weibern ."

Graf Baldur ».
iFvrksetznng .)

Erstaunt blickte Hugo bald ans den Prinzen , bald auf den
Brief . Endlich nahm er ihn und las . Wilhelm sagte unterdessen
ganz besorgt zu Ferdinand : „ Ihr seid erhitzt , Prinz , Euer Un¬
wohlsein versetzt Euch in fieberhafte Aufregung ." Aber Ferdinand
wehrte diese Warnung ab und verfolgte mit gespannter Anfmerk-
samkeit die Wirkung , welche bas Lesen des Briefes auf Hugo her-
vorgebrachl . Dieser gerieth , je weiter er las , in immer heftigere
Bewegung , fein Gesicht wurde bald bleich , bald roth ; er sprang
heftig vom Stuhle auf , und zuletzt , als er zu Ende gelesen , zer¬
knitterte er das Papier vor Wntb in den Händen und rief : „ O
Hölle ! O Schurke ! Ist cs denn möglich ? Habe ick recht gelesen?
Von ihm , von Aldenarde !"

„Mit feinem vollen Namen unterzeichnet, " sagte Ferdinand
mit Nachdruck.

„Wilhelm von Kranhovc » stand nun ebenfalls ans , nahm
de » Brief , glättete ihn wieder , und las ihn anfmertsam durch.
Hugo ging inzwischen in heftigem Zorne auf und ab , und mur¬
melte zwischen den Zähnen : „ O dieser Name sei verflucht bis in
die tiefste Hölle !"

Wilhelm von Kranhoven faltete den Brief wieder zusammen,
nachdem er ihn gelesen batte , und gab ihn dem Prinzen zurück.
Sein Gesicht zeigte feste Entschlossenheit und er sagte : „ Ick ahnte
es , daß er ein elender , ein gemeiner Verräther sei. Aber nun
gilt es vor allen Dingen auf Rettung denken für Balduin und
uns . Flucht ist hier der einzige Ausweg . Vorsichtig müssen wir
dieselbe vorbereiten , und Balduin warnen . Aber wie kann eS ge¬
schehen ? Wen » er in bas Schloß kommt , ist es verloren . O
mein Golk waS ist zu thnn ?"

Hugo sagte , er wolle Pferde besorge » , und beim ersten An¬
zeichen , daß der König Arges sinne , sollte Balduin unter dem
Vorwände , daß er der Ruhe bedürfe , sich auf kurze Zeit beur¬
lauben , um dann sofort zn entfliehen.

Als der Plan so besprochen war , setzte Hugo Hinz» : „ Dann
aber , Vater , wen » die Flucht gelungen ist und wir die Heimat
erreicht haben , nehme ich Rache an ihm , dem Buben , dem nie¬
derträchtigen Schurken , der unS und Flandern verrieth ! Und"
— hier blickte er auf Ferdinand »nd fuhr ohne Ueberlegnng fort
— „ Euch ! denn daß Jbr 's wißt , jetzt fällt es mir wie Schup¬
pen von den Angen , und was ich früher nicht glauben konnte,
seh' ich klar , er liebt Johanna , Euer Weib , er sucht sie z» um¬
armen , und hofft auf diese schändliche Weise durch Frankreichs
Gunst sie für sich zn erringen ."

In seinem sprudelnden Unmutbe hatte Hugo nicht sonderlich
auf die Wirkung seiner Worte geachtet . Wilhelm sah . wie Fer¬
dinand erbleichte , er unterbrach daher den Sohn mit dem Aus¬
rufe : „ Was Ihnst du mein Sohn ? Schone ihn , er ist krank . "

Ferdinand sagte : „ Laßt ihn nur Alles sagen , was kann cs
mir schaden ? Ick zähle ja ohnehin nicht mehr zu den Lebenden ."
Dann , indem er seine Kräfte zusammennahm , stand er auf nnd
sprach feierlich : „ Schwört mir , mich nnd Euch zn rächen !"

ES war ein ernster Augenblick , als diese drei Männer , die
von demselben Feinde in ihren edelsten Gütern verletzt waren,
sich zum Racheschwur vereinigten . Wilhelm sagte : „ Flandern for¬
dert sein Leben zur Sühne , denn er hat cs verwirkt durch de»
Verrath am Vaterlande . Meine Hand soll ihn treffen ."

Hugo dagegen wetteiferte mit seinem Vater , indem er sagte:
„Nicht doch , mein Vnter , gönne mir die Genngkhunng , ihn zn
tödten . denn mich bat er dreifach auf 's schmählichste betrogen nnd

beleidigt . Johanna ' s Ehre allein würde meine Hand bewassnen,
wäre auch ich nicht selbst und das Vaterland durch ihn hinkcrgan«
gen . Ihre edle Seele ahnt seine Schändlichkeit nicht , und arg¬
los vertraut sie ihm das Wohl ihres Landes und ihr eigenes an.
Von meiner Hand fällt er . " lForts . folgt.

— (Einer von der leickten Kavallerie .) Ein Berl . Blatt
erzählt : In dem Kampfe vei Kiffingen wurde ei» Kavallerist
der leichten Reiterei der Baiern von den Preußen gefangen ge¬
nommen und Spass . s halber seiner Korpulenz wegen gewogen.
Das Gewicht desselben stellte sich auf 212 Pfund heraus . Wie
viel mag »un erst ein schwerer bairischer Reiter wiegen?

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung.
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